
Erſcheint täglich

mit Ausnahme der Tage wach der
Sonn und Fefſttagen,

Redaction und Expedition
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Jnſertionspreis:
vie dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

prechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Je eeien ür Hkadkt und Tand.
ſrr S Jahrgang

S 2456 Donnerſtag den 20. October. 1887.
7

Viertelzährlicher Adonnementspreis in der Expebition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 90 Mark. S Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jch habe bemerkt, daß die Gemeindevorſteher
auf dem platten Lande die von den Gemeinden
zu haltenden Reichsgeſetzblätter, Geſetzſammlungen
und Amtsblätter mit öffentlichem Anzeiger nicht
ordnungsmäßig aufbewahren, ſondern zum Theil
vernichten. Jch ordne daher an, daß die oben
bezeichneten Blätter gehörig zu ſammeln, am
Schluſſe des Jahres einzubinden und in einem
Schranke aufzubewahren ſind, wo ſie vor Schmutz
geſchützt werden. Wo das Einbinden bisher
unterblieben iſt, hat dies nachträglich zu geſchehen.

Die öffentlichen Anzeiger können bis auf die
beiden letzten Jahrgänge zu Gunſten der Gemeinde-
kaſſe verkauft werden, ebenſo die Kreisblätter bis auf
diejenigen Stücke, in welchen Kreispolizeiliche
Verordnungen enthalten ſind. Nach Ablauf von
6 Wochen werde ich revidiren laſſen, ob dieſer
Anordnung genügt worden iſt.

Merſeburg, den 14. October 1887.
Der Köni r Landrath.

eidlich.
Bekanntmachung.

Diejenigen Gemeinde und Gutsvorſteher, welche

mit Einreichung der Quartierbeſcheinigungen pp.
noch im Rückſtande ſind, veranlaſſe ich, dieſelben
bis zum 1. November er. an mich einzuſenden.

Merſeburg, den 13. October 1887
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Der c von Dölkau nachOberthau reſp. Raßnitz bleibt für Fuhrwerk
wegen Brückenbau noch bis zum 29. d. M.
geſperrt.

Dölkau, den 18. October 1887.

Der Amtsvorſteher.
Acten- Verkauf.

5 Freitag, den 28. d. Mts., Nachmittags3 Uhr, werde ich an hieſiger Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 51 ca. 19 Centner Actenmakulatur
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
kaufen.

Merſeburg, den 18. October 1887.
Wille, Gerichts- Secretär.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 19. October 1887.
Politiſche Mittheilungen.

Kommt der Czar nach Deutſchland Der
„Nat.-Ztg.“ wird mitgetheilt, einem däniſchen
Staatsangehörigen in Berlin ſei von einem
däniſchen Staatsminiſter die Reiſe des Czaren
für die nächſten Wochen beſtimmt angezeigt. Die
Kreuzztg. ſchreibt dagegen: Wir ſind in den
Stand geſetzt, mitzutheilen, daß von einer ſolchen
Zuſ ammenkunft in Regierungskreiſen nicht das

Mindeſte bekannt iſt und ſie auch nicht er

wartet wird. Der Urſprung der Nachricht dürfte
in einer Börſenſpekulation zu ſuchen ſein. Weiter
entnimmt das genannte Blatt einem Brief aus dip
lomatiſchen Petersburger Kreiſen Folgendes: Als
Graf Kalnoky nach Friedrichsruhe reiſte, glaubte
man in der Umgebung des Czaren, Fürſt Bismarck

dem öſterreichiſchen Miniſter
des Auswärtigen in der bulgariſchen Frage
Konzeſſionen für Rußland abzuringen. Als aber
Crispi nach Friedrichsruhe gekommen, habe man
alle auf den Fürſten geſetzten Hoffnungen ſchwinden
laſſen und den Beſuch des genannten italieniſchen
Staatsmannes als ganz beſonders gegen Ruß-
land gerichtet angeſehen. Jn Kopenhagen ſei es
dann gelungen, den Czaren zu überreden, daß
die Candidatur Koburg in Berlin erſonnen worden
ſei. Natürlich iſt von dem Letzteren kein Wort
wahr.

Es hat in Deutſchland überall Befriedi-
gung erregt, daß die Reichsregierung den letzten
Grenzzwiſchenfall ſo ſchnell erledigt hat.
Daran ſollte ſich aber auch die franzöſiſche Re-
gierung ſelbſt ein Beiſpiel nehmen. Es iſt näm-
lich im Juni 1886 durch Verſchulden eines
franzöſiſchen Officiers die Factorei des Stutt-
arter Hauſes Colin in Oſtafrika zerſtört. Die

Verantwortlichkeit der franzöſiſchen Regierung
für dieſen Fall iſt durch eidliche Zeugenausſagen
feſtgeſtellt, aber trotzdem liegen die Akten nun
ſchon Monate lang in Paris und die Pariſer
Regierung macht immer noch Winkelzüge. Da-
bei handelt es ſich nur um 25000 Franken.

Graf Herbert Bis marrck iſt von ſeiner
kurzen Reiſe nach Friedrichsruhe wieder in Berlin
eingetroffen.

Fürſtbiſchof Dr. Kopp iſt in Berlin an
gekommen. Am Dienſtag Vormittag las er in
der feſtlich geſchmückten Hedwigskirche die Meſſe.
Nachmittags fand im Kultusminiſterium die Ver
eidigung als Fürſtbiſchof ſtatt, woran ſich ein
Diner ſchloß.

Frankreich. Die Berichte über die Jnſpec-
tion sreiſe des Kriegsminiſters in Oſt-
Frankreich beſagen, daß dem Miniſter in Nancy
und anderen Orten ein patriotiſcher Empfang
zu Theil geworden iſt. Hochrufe auf Boulanger
wurden nur vereinzelt gehört. Wilſon wird
in Kürze mit ſeiner Familie den Elyſeepalaſt
verlaſſen und ein für ihn erbautes prachtvolles
Palais beziehen, um dadurch die Behauptung
der ihm feindlichen Journale zu entkräften, daß
er daß Zuſammenwohnen mit Grevy für ſeine
Privatintereſſen benutze. Jm Skandal
Caffarel kommen plötzlich ganz wunderbare
Nachrichten. Faſt ſcheint es, als wolle man denganzen Stande gewaltſam unterdrücken. Es heißt

alſo: Wie die Blätter melden, ſoll die gerichtliche
Unterſuchung gegen Caffarel keinerlei Verwicklung

desſelben in den Ordensſchacher der Limouſin
ergeben haben. Wahrſcheinlich wird das Ver-
fahren gegen Caffarel ganz eingeſtellt. Der
Präſident hat die Unterzeichnung des Dekretes,
welches den General aus der Armee ausſtoßen
ſoll, ſiſtiert, wird es aber doch wohl vollziehen.

werde verſuchen

General Boulanger wird, wie e jetzt feſt
8 nach Ablauf ſeines Arreſtes fein Korps-
kommando behalten, wenn er nicht ſelbſtſeine Entlaſſung nachfucht, und daran denkt er

nicht. Dieſe Geſchichte iſt alſo erledigt. Der
Graf von Paris wird am 22. October eine
große Anzahl orleaniſtiſcher Deputirter und
Senatoren in Dordrecht verſammeln, um ihnen
Weiſungen für die Kammerſeſſion zu geben.
Das an der deutſchen Grenze liegende 6. fran
zöſiſche Armeekorps wird im Verlaufe dieſer
Woche vollſtändig mit dem neuen Lebelgewehr
bewaffnet ſein. Verſchiedene Grenzgarniſonen
ſollen verſtärkt werden. Von Paris aus iſt
in Madrid eine franzöſiſch-ſpaniſche Kon-
trolle über Marokko vorgeſchlagen. Der
Vorſchlag iſt von der ſpaniſchen Regierung äußerſt
kühl aufgenommen. Die franzöſiſchen Kam-
mern ſind auf den 25. October einberufen.

Oeſterreich-Ungarn. Aus Wien werden die
Gerüchte von einem bevorſtehenden Rücktritt
des Unterrichtsminiſters von Gautſch für
unbegründet erklärt. Der Wunſch der Czechen
war der Vater dieſes Gedankens.

Großbritannien. Sonntag fand in London
wieder eine große Arbeiterverſammlung
ſtatt, die von Trafalgar Square mit Polizei-
bedeckung nach der Weſtminſterabtei zog und ſich
dort zerſtreute. Unruhen kamen nicht vor.
Jn Woodford in Jrland veranſtaltete der
Abg. O'Brien eine große Proteſtverſamm-
lung, trotzdem dieſelbe von den Behörden ver-
boten war. Nach einer donnernden Philippika
gegen die britiſche Regierung verbrannte der
Redner feierlich das Dekret, durch welches die
Verſammlung verboten wurde. Darauf ging
Alles ruhig auseinander. Die Polizei ſchritt
nicht ein.

Provinz und Umgegend.
Die Leipziger Diskonto-Geſell-

ſchaft hat wegen Unregelmäßigkeiten Seitens
der Directoren die Zahlungen eingeſtellt
bez. den Konkurs angemeldet. Neun Millionen
Mark ſind ſicher verloren. Die beiden Direc-
toren ſind verſchwunden.

Jn Spandau fand am Dienſtag die
Grundſteinlegung zur neuen Garniſonkirche in
Gegenwart des kommandierenden Generals Gra-
fen Wartensleben ſtatt. Garniſonpfarrer Mohl
hielt die Weiherede.

Local Nachrichten.

Die Frage, ob ein Reiſender auf das Bil
let eines Reiſegefährten ſein Gepäck befördern
darf, iſt dieſer Tage in erſter Jnſtanz entſchieden
worden. Der Gerichtshof in Prenzlau verur-
theilte einen Berliner Kaufmann, welcher auf
Billets ſeines Reiſegefährten ſeinen Muſterkoffer
aufgegeben hatte, wegen Betrugs zu 15 M.Geldſtrafe. Wahrſcheinlich wird die Ange
legenheit weiter verfolgt werden.

Es herrſcht im Publikum vielfach die Mei
nung, es müſſe unbedingt bei Geburtsanzeigen



auf dem Standesamte immer ſogleich der
Name des neugeborenen Kindes ange-
geben und eingetragen werden. Das iſt ein
Jrrthum. Das betreffende Reichsgeſetz über
die Beurkundung des Perſonenſtandes vom 6.
Februar 1875 ſagt im s 22 am Schluß wört-
lich: „Standen die Vornamen des Kindes zur
Zeit der Anzeige noch nicht feſt, ſo ſind dieſelben
nachträglich und längſtens binnen zwei Monaten
nach der Geburt anzuzeigen.“ Es haben alſo
die Eltern zur Wahl des Vornamens ihres
Kindes acht Wochen Zeit.

Wie aus dem Jnſeratentheil zu erſehen,
beginnt der hieſige Stolze'ſche Steno-
graphen-Verein am 24. d. Mts. wiederum
einen Unterrichtscurſus. Wir empfehlen
dies Allen denjenigen zur Beachtung, die dieſeKunſt erlernen wollen, zumal der hieſige Verein

mit ſeinen früheren Curſen nur günſtige Reſultate
erzielt hat.

Am geſtrigen Tage, dem Geburtstage
unſeres Kronprinzen hatten die öffent-
lichen und viele Privat-Gebäude Flaggenſchmuck
angelegt. Am Abend zuvor hatten ſich einige
Vereine, ſo der Männer-Turn-Verein im Saale
der „Funkenburg“, zu einer Vorfeier zuſammen-
gefunden. Geſtern Abend hielten der „Verein
ehem. 12. Huſaren“ und der „Verein ehem. Garde“
Feſtlichkeiten ab und zwar verband letzterer da
mit die Feier des 3. Stiftungsfeſtes.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Cröllwitz. Nach einer Vacanz von nahezu

13 Monaten wird am 23. October der für die
hieſige Pfarrſtelle berufene PredigtAmts Candidat
Johannes ChriſtianHeinicke in das Pfarr-
amt zu Cröllwitz und Daspig eingeführt werden.

Das Schöffengericht zu Mücheln hat am
13. d. die Thereſe Gallander zu St. Micheln
wegen Mißhandlung eines Schulmädchens zu 1
Woche Gef. verurtheilt. Die verehel. Katharina
Göthner zu Crumpa erhielt wegen Unterſchlagung
eines Heringsfaſſes 6 M, Geldſtrafe.

Jüngſt wurde von in Müchelner Flur auf-
gefundenen Urnen gemeldet. Der Director des
Provinzialmuſeums in Halle, Oberſt v. Borries,
hat erklärt, daß namentlich die gefundenen Urnen-
theile (darunter befinden ſich einige mit groben
Verzierungen) einen geſchichtlichen Werth beſitzen
und daß dieſelben aus der Zeit weit vor Cyriſti
Geburt zurück ſtammen, alſo mehrere Tauſend
Jahre alt ſind. Die Fundſtücke ſind von der
Stadt Mücheln dem Provinzialmuſeum über-
wieſen worden. Herr Oberſt v. Borries beab-
ſichtigt, die in Müchelner Flur gelegenen Galgen-,
Breiten, Katzen- und Spiel-Hügel auf ihren
etwaigen Jnhalt an Alterthümern zu unterſuchen.

Lützen, 17. Oct. Es verlautet, daß der
ſeit dem Jahre 1872 in Bühne bei Oſterwieck
als Pfarrer angeſtellte Herr Begrich in das
Oberpfarramt nach Lützen berufen werden wird.
Von Letzterem, der die Superintendentur- Geſchäfte
in Oſterwieck bereits zweimal vicariſch verwaltet
hat, würden vorausſichtlich auch die EphoralGe
ſchäfte unſerer Diöces in der erſten Zeit vicariſch
verwaltet werden. Am nächſten 6. November,
welcher in dieſem Jahre auf einen Sonntag fällt,
findet die Gedenkfeier der Schlacht bei Lützen
und des 50jährigen Beſtehens des hieſigen Guſtav
Adolf Denkmals ſtatt. Es wird mit dieſer Feier
zugleich das Jahresfeſt des GuſtavAdolfVereins
der Ephorie Lützen verbunden werden. Nach
dem vorläufig aufgeſtellten Feſtprogramm findet
Mittags 1 Uhr in hieſiger Kirche ein Feſtgottes-
dienſt ſtatt. Unmittelbar nach dem Gottesdienſte
erfolgt unter Glockengeläut und Muſik ein Aus-
zug nach dem Denkmale, wo eine entſprechende
Feier gehalten werden wird. Nach der Rückkehr
zur Stadt findet um 4 Uhr im Saale des
Schützenhauſes eine Nachfeier ſtatt.

Am Sonnabend früh entgleiſte un-
mittelbar auf Bahnhof Schkeuditz die Maſchine
und ein Packwagen eines Güterzuges. Das Ge-
leis war 2 Stunden geſperrt. Weitere Unfälle
ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen.

Jn Reinsdorf iſt am Donnerſtag, dem
Vernehmen nach durch Unvorſichtigkeit, der Schuh-
macher Dettler von dem Jagdpächter Guts-
beſitzer Reiche jr. erſchoſſen worden.

Roßleben. Jn der verfloſſenen Herbſt-
ferienzeit hat das hieſige Kloſterſchulgebäude einen
größeren Blitzableiter mit 9 Auffangeſtangen er-

halten. Gleichzeitig ſind die Räume der Kloſter
kirche umgebaut und neu eingerichtet worden
Einen weiteren Schmuck hat das Kloſter durch
die Aufſtellung des Steudener Denkmals erhalten,
das von weißem und rothem Marmor hergeſtellt
iſt und folgende Jnſchrift trägt: „Dem Andenken
ihres verewigten Lehrers, Herrn Profeſſor Dr.
Arnold Siegmund Ernſt Steudener, geb. zu Hage,
Kreis Weſthavelland, d. 12. Sept. 1824, geſt. zu
Kloſter Roßleben, d. 19. Auguſt 1886, nach
33 jähriger treuer Wirkſamkeit, ſeine dankbaren
Schüler.“

Freyburg, 12. October. Nachdem be
reits in voriger Woche mit den Vorarbeiten zu
der Eiſenbahnbrücke über die Saale bei Roßbach
begonnen worden war, wurde geſtern das zum
Bau der Unſtrutbahn ſowie des hieſigen Bahn-
hofes nöthige Terrain auf der Strecke Freyburg-
Nißmitz abgepflügt.

Letzte Nachrichten.
Rom, den 19. Oct. 11 Uhr 20 Min. Vorm.

(Telegramm des Kreisblatt). Anläßlich des
Geburtstags des deutſchen Kronprinzen bringen
die meiſten Blätter äußerſt ſympathiſche Be-
glückwünſchungsartikel. Die „Riforma“ hebt
hervor, daß die Wünſche und Hoffnungen,
welche ſich an den Geburtstag des Kronprinzen
knüpfen, in Rom die nämlichen ſeien, wie in
Berlin im entlegenſten Dorfe Siciliens, wie
in der niedrigſten Hütte Pommerns würden
für den Kronprinzen dieſelben Wünſche gehegt.
Der Kronprinz werde dieſe Wünſche jedenfalls
mit gleich großer Befriedigung aufnehmen,
und getragen von der Liebe zweier Völker,
begleitet von der Sympathie und Achtung der
ganzen Welt, der Zukunft voll Vertrauen
entgegengehen.

Dresden, den 19. Oct. 12 Uhr 50 Min.
Mitt. (Telegramm d. Kreisblatt.) Für den Land-
tag ſind gewählt 19 Konſervative, 4 National-
liberale, 5 Freiſinnige, 1 Socialdemokrat.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Heſſen-Naſſauiſche 4 Et. Rentenbriefe. Die

nächſte Ziehung findet Mitte Novbr. ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 4*7, 9Ct. bei der Ausſooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöfiſche
Straße 13, die BSerſicherung für eine Prämie von
8 Pfg. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.
Halle, 18. October. Preiſe mit Ausſchluß de,

Mäklergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen ruhig
142 160 M, Roggen ruhig, 120--123 M., Futter
gerſte 120- 130 M., Landgerſte 135 142 M., Chevaliergerſte
145 155 M., extra feine bis M. 162, Hafer knapp angeboten
110--116 M alter über Notiz, Mais Mk. Raps ohne
Angebot Mk Victoria Erbſen 150-- 165 M., Kümmel
excl, Sack p 100 Kilo netto 52-54 Mk., Stärke bei
knappen Vorräthen rege gefragt, incl. Faß v. 100 Klgr.
netto 36,50 bis 37,60 M.

Futterartikel: Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M., Weizenſchaalen 7,50 7,75 M., Weizengrieskleie 8 8,25
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M. DOel-
kuchen 12 M. Malz 25,50 27 M., Rüböl 47.0) M gef.,
Solaröl 0,825,/30 10,75 M., Spiritus, p. 10006 Lit, Proc
ſtill, Kartoffelſpiritus 99,00 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Amtlich vom Magiſtrat beſtätigt. Buckau-

Magdeburg. Geehrter Herr! Bei Verſchleimung und
ſtarker Verſtopfung haben mir Jhre werthen Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen die beſten Dienſte geleiſtet,
welche ich ſchon mehrere Jahre mit dem beſten Erfolg, wo
kein anderes Mittel mir Linderung verſchaffte, angewandt
habe. Da ich nun die Ueberzeugung gewonnen habe, daß
kein Abführmittel den Schweizerpillen gleichkommt, ſo kann
ich allen ähnlich Leidenden dieſes Präparat beſtens em
pfehlen. H. Veit, Fabrik-Schmied. Unterſchrift beglaubigt
der Magiſtrat (L. S.) Apotheker R. Brandt's Schweizer
pillen ſind à Schachtel 1 Mk. in den Apotheken erhältlich,
doch achte man auf das weiße Kreuz im rothen Grunde
mit dem Namenszug R. Brandt's.

An z e i gen.
Die geleſenſte Gartenzeitſchrift Auflage 30000

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljävrl. 1 Mark Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzsch

Sohn in Frankfurt a. O:
Aus dem Jnhaltder neueſten Nummer: Moſaik-

beete aus Beeren als Schmuck des Gartens im Winter
(illuſtriert.) U ber das Wunzelbeſchneiden (illuſtriert.)
Apfelblattwickler und Ohrwürmer (illuſtriert,) Düng-
ungsverſuch mit Thomasſchlacke und Kainit im Gemüſe-
garten und bei Beerenobſt Walnüſſe, Die Schling-
pflanzen ihre Kultur und Verwendung in Gärten mit
deutſchem Klima (illuſtriert). Vortheilhafte Verwerthung
unreifer Weintrauben. Zur Einwinterung der Bienen.

Kleinere Mittheilungen. Briefkaſten. Nachleſe.

Ritterguts-Pacht. R
700 Morgen in guter Cultur, Stunde

von Kreisstadt und Bahn, Prov. Sachsen,
beabsichtige, da ich nicht Landwirth bin,
auf 13 Jahre zum zeitgemässen Preise von
10 Mk. pro Morgen an einen tüchtigen
Landwirth zu verpachten Bestellung:
50 Morgen Weizen und Raps, 250 Morgen
Roggen, 130 Morg. Sommerung, 150 Morg-
Hackfrucht ete., 70 Morg. beste z2weischürige
Wiesen. Neue Gebäude, schönes Inventar
und prächtiger Viehstand Reflectanten im
Besitz von 50,000 Mk. belieben sich an
den Besitzer zu wenden unter F. I. 63020
Rad. Mosse, Halle a/S.

Ochſenmaulſalat,
hochfein, friſch angekommen bei

Karl Hennicke,Bahnhofgsſtr. 1.

Die Rohlenhandlung
von

r netein Merſeburg
empfiehlt

Luckenauer Preßkohlenſteine und
Briquettes, Böhmiſche Braun-
kohlen, Grudecoak, ſowie Feuer-
anzünder, bei beſter Waare zu

billigſten Preiſen.
W lILietferung prompt.

Vivitenkarten

schnell, sauber, billig.
Kreisblatt- Expedition.

Altenburger Schulplatz 5.
III

24 Ehrendiplome u. Nedaillen,

Alle in und ausländiſche garan-
tirt reine Weine von 70 Pf. an per
Flaſche bis zu den feinſten Gewächſen,
ferner echte Spirituoſen (Cognac,
Arac, Rum), ſowie Champagner 57
(„Duhr's GoldSect“) empfiehlt die

S ZHeutſche Weingeſellſchaft Duhr Co.

Köln am Rhein.
O Vorräthig zu Original Preiſen bei Herrn

SE. Classe in Merseburg, O
Schmalestrasse 26 S

woſelbſt ausföhrliche Preis Courante zur
Verfügung ſtehen.

Rhein eigen. Gewächs, rein kräftig,
G weiß à Ltr. 55 u. »70 Pfg., roth

90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallaner, Weinbergsbeſitzer, Krenznach.

Ein junger kräftiger Menſch, welcher die Schmie-
derei erlernen will, kann in die Lehre treten

beim Schmiedemſtr. Hanmewitz
in Dürrenberg

Kaiser Wilhelms-Halſe.
Heute: Scohlachtefest.

Empfehle vorzügliche Wurst von
allen Sorten. Ergebenſt

Hermann Köhler.
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Feld- Verpachtung.
Von dem zur früher Haaſe'ſchen Ziegelei

gehörigen, in Meuſchauer Flur belegenen Acker
ſoden ca. 7 Morgen auf mehrere Jahre hinaus
verpachtet werden und habe ich hierzu
Termin auf Freitag. den 21. October
Nachm. 3 Uhr im Hoſpitalgarten hierſelbſt
anberaumt, wozu ich Pachtluſtige einlade.

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den 17. October 1887.

Fried. M. Munkh.
Auf gute Feldgrundſtücke zur I. Hy-

pothek à
6000 Mk. ſofort,
5000 Mk. pr. 1. Januar 1888

auszuleihen.
Merſeburger Cichorienfabrik

kleine Ritterſtraße 12.

Auctions- Gegenstände
bitte ich in meinem Bureau

„kleine Ritterſtraße Nr. 4“
anzumelden.

Friec. M. Kunth, Merſeburg.
Einen großen Poſten

Mädchen Mänkel
für Herbst und Wintersaison
in jeder Größe und jeden nur
denkbaren Genres zu bekannt
belegen Preiſen empfiehlt

T

Neumarkt. Neumarikt.
Altar-Kerzen
reines Celler Wachs

empfiehlt in beſter Waare
die Papier- Handlung von

Gust. Lots Nachfg., Burgſtr. 4.
Die anerkannt beſte tiefſchwarze Tinte.

Amtlich geprüft in Berlin.

Nor mal Tintev. Reinh. Tetzer, Berlin.
Die Norwmaltinte fließt leicht und ſogleich tief-

ſchwarz aus der Feder, greift dieſe und das Papier
nicht an, läßt ſich durch Waſſer nicht verwiſchen,
ſchimmelt nicht und dickt nicht ein.

Hauptdepot bei
Gust. Lots Vachfg.

Medicinal-ToKkayer
(unter perman, Controle von
Dr. C. Rischoff, Berlin)

vom Weinhbergbesitzer

Ern. Stein
1

Erdö-Beénye bei Tokay
garantirt rein,

als vorzügliches
Stärkungsmittel bei

allem Krankheiten
empfohlen,

verkauft

zu Engros Preisen Schut zmarkoe,

Leopold Meissner, Herseburg.

Tanzunterricht.
Der Curſus veginnt für die Nachmittagsabthei-

lung Donnerſtag, d. 20. Oetober (Damen
4 Uhr, Herren 5 Uhr) für die Abendabtheilung
Montag, d. 25. October nicht Diens
tag (Damen 5 Uhr, Herren 8 Uhr) im
„»Tiüwolä““. Gefällige Anmeldungen werden
in meiner Wohnung Seffnerſtraße 2, und von
Frau Rüdiger, kl. Ritterſtraße 6, zu jeder
Zeit bereitwilligſt angenommen.

W. Mofſftmann.

S Anisfutter
rein und trocken mit garant. 31-—-34 5 Fett und Protün.

Kümmelfutter
rein und trocken mit garant. 35--38 Fett und Protün

billigſtes und beſtempfohlenes Maſtfutter für Schafe, Ochſen und Jungvieh hält
ſtets in größeren Poſten auf Lager und liefert zu Fabrifkpreiſen.

H. Kaempf, Leipzig,
Wintergartenſtraße 6.

n

S Raiſer Wilhelms-Halle. S

e re GOonvertdes Schleſiſchen Damen-Vocal-Quarketts.
I. Sopran: Frl. Clara Sommer, I. Alt: Frl. Selma Sommer,
II. LIUIedwig Nitsch, II. Helene Sommer,Leitung: Otto Mehnert, Concertſänger und Lieder-Componiſt. (Bariton.)

Entree 75 Pfg.
Billets à 50 Pfg., ſowie Familienbillets, 3 Perſonen 1 Mk., ſind vorher in den

Cigarrenhandlungen der Herren Iorstz, Burgſtraße und Meyer. Bahnhofſtraße zu haben.
Bade- Anstalt im hiesigen Königl. Schlossgarten,

zu jeder Jahreszeit täglich geöffnet.

Oarhotinmeam- Anthragin
a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg

empfiehlt als wirkſamſtes Jmprägnir- und Anſtrichmittel.

Oscar Leberl.

X Langſtiefeln,
S Halbſtiefeln und Stiefletten

rößtc u enur reeller Waare empfiehlt billiggt VII. Meoehne,
kleine Ritterſtraße 1.

J ö

Sonnabend, den 22. d. Mts. ſteht
ein Transport

Hannöverſche
pann- und Wagenpferde

bei mir zum Verkauf.
III

Merſeburg, Bahnhbofſtraße

Adolph Frank, Weinhancdlung, Moerseburqg,
hält ſein aſſortirtes Cager beſtens empfohlen.

Stolze ſche Stenographie Restaurant Verino
e

Montag, den 24. October,
Abends s Uhrim Vereinslokale Cafe Nürnberger in

der Teichſtraße hier. Anmeldungen hierzu werden
noch angenommen in genanntem Lokale und vom
Vereinsvorſteher, Verbands Secretär Krauße

Oberaltenburg Nr. 23.

Der Vorstand
des Stolze'ſchen Stenographen Vereins
Engliſchen u. franzöſiſchen Unterricht

ertheilt, zu erfahren in der
Buchhandlung von Fr. Stollberg.

S Ssohlachtetest.
Oberaltenburg 23 iſt eine Woh-

nung 3 Stuben, 1 Kammer, Küche u. Zubehör
zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 20. October. Tannhäuſer.

Stadttheater Leipzig.
Donnerſtag, 20. October.

Neues Theater. Die Maler. Vorher: Unter
Brüdern. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Die Piraten. Anfang 7 Uhr.
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X Geschäftshaus D
für Damenputz, Seidenband, Peluche, Weißwaaren, WeißwaarenConfection, Wäſche,
Schweizerſtickereien, Gardinen, Kurzwaaren, Wolle, Poſamenten, Strumpfwaaren

und Tricotagen.
Unſere bekannten Qualitäten clentscher Strickwollen geben wir das Zollpfund mit 1,80,

2,25 2,50 und extra prima mit 3,00 M. in allen exiſtierenden Farben ab.

Merſeburg,

Damenßſilzröcke 1,50, 1,75, 2 bis 12 M.
Damenwollröcke 1,50, 1,75, 2 bis 7,50 M.
Bulgarenröcke von 1,90 M. an.
Kinderröckchen von 0,40 M. an.
Warchenthöschen (farbig) für Kinder, Paar

0,35 M., pr. Größe 5--10 Pf. ſteigend,
Damenbeinkleider 1,25, 1,50 1,75 M.
Damenweſten von bis 8 M.
Kinderweſten in allen Größen.
Herren-Jagdweſten von 2 bis 10 M.
Männerſtrickjacken in allen Preislagen.
WollenegeriopteAuterziehjacken von M. an.
Weſlphäliſche Walkjacken von 2 M. an.
Kinderkleidchen, Jäckchen, Schuhe,

Pulswärmer.
Wollene Tricothandſchuhe, 4 Knopf lang,

Paar 0,50 und 0,60 M.
Shäwlchen in allen nur möglichen Größen

und Farben von 0 20 M. an.
Wollene und halbſeidene Herren-Cachenez

von 0,20 M. an bis zu den eleganteſten
ſeidenen.

Coul. Vigogne-Futterhoſen v. 0,50 M. an.
Geſtreifte halbwollene Arbeitshemden,

vollkommen groß, pr. Stück 1,25 u. 1,40 M.
Herren und Damen Geſundheitshemden,

reine Wolle, Merino, Vigogne, von 0,75
bis 5 M.

Normal-Hemden und Weinkleider von
3,25 M. an. Syſtem Jäger.

Strümpfe in Wolle und Baumwolle von
15 Pf. an.

Delz-Waretts 0,85, 1,25, 1,50 bis 6 M.
Reueſte Kopfhüllen in allen nur möglichen

modernen Ausführungen von 0,75 M. an.
Kopfſhawls in allen Farben, pr. Stück

von 0,75 bis 3,50 M.
Concert und Geſellſchaftstücher, das

Neueſte dieſer Saiſon, von 1 M. an.
Kopftücher von 1 Pf. an.
Dlüſch-Schulterkragen von 1,50 M. an,
Große Amnahmetücher von 1,25 M. an

bis zu den eleganteſten.
Altdeutſche Häubchen und Kinder Ka-

potten von 0,50 bis 3 M.
Damen Kapotten in nur modernen feinen

Ausführungen in großartigſter Auswahl
von 2. M. an.

Knaben-Slüſch-Mützen, großartige Farben
auswahl, pr. Stück von 0,40 bis 1,25 M.

Wäſche
laſſen wir in unſerer Berliner Fahrik ſelbſt

Döunfertigen und verwenden nur reelle gute
Stoffe dazu. Wir empfehlen

Princip: Streng feste Preise.

Herren Hemden in vollkommener Größe und
Weite à Stück von 125 Pf. an.

Damen-Hemden mit Spitzen von 1,10 M.
bis zu den feinſten Ausſtattungshemden
à 2 25, 3 und 3,75 M

Knaben- und Mädchenhemden in allen
Größen vorräthig von 50 Pf. an. Erſt
lingshemden à Stück 25 Pf., Erſtlings-
jäckchen, Steckkiſſen, Wickelbänder“
RNegligee Damen- Jacken in eleganter
Ausſtattung von 150 Pf. an.

Oberhemden mit Afach reinleinenen Ein-
ſätzen à Stück 2,50, 3 und 3,50 M.

Chemiſettes à Stück von 40 Pf. an.
Kragen u. MWanchetten, nur neueſte Façons,

r T rfcottaltlien pr. Stück von 2,50 bis 10 M.

Emil Plochn Co.
(Jnh.: Emil Ploehn). gr. Ritterſtr. Ecke.

WMaſchinenſeide à Docke 4 Pf. in allen Farben.
Maſchinengarn, beſtes Ackermann'ſches

Schlüſſelgarn,
200 Vard à Rolle 6 Bf., dieſelbe Marke,
1000 Vard Rolle Obergarn à 27 f.

und dieſelbe Marke 1000 Vard Anter-
garn 20 Pf.

Mleiſderknöpf e
in größtmöglichſter Auswahl nur feiner Muſter,
das Dutzend von 5 f. an. Mantel-
ſchlöſſer von 10 f. an.

Berlornaments, VBerkbeſätze und
Borten neueſter Art zum Beſetzen von Klei
dern und Mänteln in ſchwarz und farbig zu

reinleinene à Stück von 25 Pf. an, im billigſten Preiſen. Perleinſätze zu Kleidern
Dusend billiger.

Reinkleinene Taſchentücher, das Dutzend
von 2,25 M. an.

Steter Eingang von Neuheiten in

Herren-Cravatten.

X Corsettsmit Löffelmechsnique empfehlen wir als Spe-
cialität in großer Auswahl von 65 Pf. an.

Händels Patent-Ahrfeder-Corſett von
240 Pf. an.

Kinder-Corſetts und Geradehalter in
größter Auswahl von 30 Pf. an. Mechaniques
à Stück 8 Pf. Mechaniques mit Löffeln
à 15 Pf.

e Schürz enunterhalten wir in allen exiſtirenden Facons
denkbar größtes Lager, wir empfehlen Wirth-
ſchaftshausſchürzen von 25 f. an, Kinder
ſchürzen von 20 2 f. an, Alpacca- und
Cachemir- Damenſchürzen von 90 Pf. an,
ſeidene Damenſchürzen von 175 Pf. an.

Hardinen, Stickereien, Tülldecken
in reichhaltigſtem Sortiment u. neueſten Deſſins.

Spitzen jeglicher Art,
ſchwarze und couleurte Wollſpitzen, Meter

von 10 Pf. an,
weiße u. creme Spitzen, Meter von 5 Pf. an.
Hochfeine Tüllſpitzen, Meter von 15 Pf.

bis zu 1,25 M. in ganzer Rockoreite,

Sämmtl. Artikel zur Dameuſchnriderei.
Gebleichtes Heftgarn, die Lage 6 Pf.,
u 7 Röllchen 10 Pf. in allen

arden,

Nur gediegene Qualitäten.

hochelegant à Stück 3 M.

Sämmtliche Arten Putterstoſfe,
als: Juttergaze, Cöper, Croiſées, Taillen-
leinen, Stoßfutter c. 2c. zu Original
Jabrikpreiſen.

Blüſche, Sammete, faconnirte Bänder,
Zedern, Kigrettes, Agraffen, Bompons
zu billigſten Preiſen. Schleier in über
raſchender Auswahl von 30 Pf. an.

Linonformen zum Beziehen à Stück 20 Pf.

Cachene z
für Herren, Damen und Kinder von den ein
fachſten à 20 Pf. bis zu den hochfeinſten
ganz ſeidenen in reizender Auswahl.

Handſchuhe aller Art
für Herren, Damen und Kinder in Wolle,
Buckskin u. Seide zum Knöpfen u. Schnüren.

Coul. Ballhandſchuhe, extra lang mit durch
brochenen Manchetten à Paar von 0,90 M. an.

Negligée-Hàubchen
für Damen von 20 Pf. an.

S Normanen- Kapotten
neueſte Kopfbedeckung für Damen, für den
Winter in hochfeinen Deſſins.

Steter Eingang von
Gilets, Jabots, Colliers, Schleiſen.

Spaniſche Shawls und Fichus
ſchwarz u. creme, reine Seide von 135 Pf. an,
in Wolle und Baumwolle von 0,35 M. an.

Er Räüschenin circa 200 verſchiedenen Muſtern neueſter
Deſſins à 6, 8, 10 bis 50 Pf. das Stück.

Reelle Bedienung.

V

Rdaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) 1 Beilage.
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Provinz und Umgegend.

4 Magdeburg, 15. Oct. Heute glitt vom
Schieferdache des Hauſes Heiligegeiſtſtraße Nr. 7
der 15 Jahre alte Schornſteinfegerlehrling
Kern aus Magdeburg aus und ſtürzte auf das
Straßenpflaſter herab. Jn Folge der erhaltenen
ſchweren Verletzungen trat der Tod alsbald ein.
Der Bedauernswerthe war mit Reinigen der
Schornſteine beſchäftigt.

Erfurt. Eine merkwürdige Verſteigerung
fand hier ſtatt. Durch einen Gerichtsvollzieher
wurde auf Veranlaſſung des Gerichts das Modell
des Beck'ſchen Hauſes in Oberſpier verkauft, das
als Anſchauungsmittel für die beiden Schwur-
gerichtsverhandlungen gegen die Minna Beck
hergeſtellt worden war. Letztere iſt bekanntlich
wegen Ermordung der Handelsfrau Schäfer in
jenem Hauſe zum Tode verurtheilt. Das Modell
wurde für 1 M. 70 Pf. verkauft der Herſtel-
lungspreis iſt 27 M. geweſen.

f Greiz. Zur Warnung ttheilt das hieſige
„Tageblatt“ Folgendes mit: Ein Herr hier litt
ſeit etwa acht Jahren an einer Anſchwellung in
der Lebergegend, welche im letzten Jahre ſo un-
geheuer zunahm, daß er Profeſſor Volkmann in
Halle zu Rathe zog. Bei der Unterſuchung
ſtellte ſich heraus, daß die Anſchwellung von
Echinokokken (ſogenannte Hundewürmer), welche
ſich an der Leber feſtgeſetzt hatten, herrührte.
Durch zweimalige Operation wurden die Würmer,
welche eine Blaſe mit einem Durchmeſſer von
etwa 25 Centimeter füllten, glücklich entfernt.
Da der betreffende Herr nun gar keinen eigenen
Hund beſeſſen, ſondern durch irgend einen Zu-
fall ſich die Würmer zugezogen hat, ſo iſt um
ſo mehr davor zu warnen, Hunde zärtlich
zu liebkoſen, wie es Kinder ſo häufig thun.

f Altenburg, 14. Oct. Ein hieſiger Kaufmann
wurde, weil er Limonade mit Anilin gefärbt
hatte, zu 30 M. Geldſtrafe verurtheilt. Beim
hieſigen Schöffengerichte kam neulich ein Fall zur
Verhandlung, welcher wohl ſelten vorkommen
dürfte. Die verehelichte Kreinberg hatte aus
dem ihr zugänglichen Garten ihres Schwieger
vaters in der Pauritzer Gaſſe, anläßlich eines
Beſuches, einen Blumenſtrauß im Werthe von
10 Pfennig abgeſchnitten und mitgenommen,
worüber der Schwiegervater ſo erzürnt war, daß
er Klage erhob. Die Verklagte wurde aber
koſtenlos freigeſprochen. Ein eigenartiges Bild
gewährte heute Nachmittag der Saal des hieſigen
Schützenhauſes, in welchem die Armen der Stadt
auf Koſten des Silberhochzeitspaares Prinz und
Prinzeſſin Moritz von Sachſen Altenburg geſpeiſt
wurden.

Jlmenau, 14. October. Heute Mittag
12 Uhr brach in der hieſigen Bahnhofsgaſtwirth-
ſchaft Feuer aus, durch welches das Empfangs
gebäude völlig zerſtört wurde.

F. Aus Thüringen, 14. October. Als vor-
geſtern Abend der von Oberndorf nach Meiningen
fahrende Perſonenzug in die Nähe von Münner-
ſtadt kam, fuhr ein von Kiſſingen nach Neu-
ſtadt a. S. leer zurückfahrender Kutſchwagen mit
ſolcher Wucht die ſteil abfallende Straße herunter
und gegen die EiſenbahnBarrière, daß letztere
brach und das Geſchirr von dem in voller Ge-
ſchwindigkeit heranbrauſenden Zuge gefaßt wurde.
Der Kutſcher, welcher eingeſchlafen war, und die
beiden Pferde blieben auf der Stelle todt. Der
Schaden am Geleiſe und Maſchine iſt unerheb-
lich; nachdem letztere ausgetauſcht, konnte die
Fahrt fortgeſetzt werden.

F Meiningen. Drei Perſonen in der Nähe
von Rudolſtadt, die wir A, B und C nennen
wollen, hatten zwei Looſe der Meininger Kirchen
bau Lotterie angekauft und zwar in der Weiſe,
daß das eine Loos dem A, das andere aber dem
B und C zuſammengehörte. Die Nummer 36043
hatte A, deſſen Name daher mit Bleiſtift auf die
Rückſeite geſchrieben wurde und die Nummer 36044
hatten B und C, deren Namen ebenfalls in dieſer
Weiſe angemerkt wurden. Beide Looſe hatte A
in Verwahrung. Als nun die Ziehungs- und
GewinnLiſte dem A zu Händen kam, erſah er,
daß auf Nummer 36044 der große Gewinn von
50000 Mark entfallen war. Was hat er nun
gethan Er hat die Namen ausradirt und den

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 245.

ſeinigen auf die Rückſeite des Looſes 36044 ge-
ſchrieben. Damit iſt er nach Meiningen gereiſt
und hat den großen Gewinn gehoben. Jetzt iſt
nun zu Tage gekommen, daß ein großer Betrug
vorliegt. Es hat daher die Staatsanwaltſchaft
von Rudolſtadt bereits hierher geſchrieben und
es wird die Unterſuchung ihren gerichtlichen
Fortgang nehmen.

Leipzig, 13. Oct. Ein von ſeiner Ehe
frau getrennt lebender Pferdehändler, Namens
Franz Hermann Gebhardt aus Greiz, hatte
geſtern Abend ſeine Frau zu einer Rückſprache
an den Täubchenweg beſtellt, welcher Beſtellung
dieſelbe auch nachgekommen war und ſich dort
eingefunden hatte. Nach kurzen Worten wollte
er die Frau veranlaſſen, mit ihm die Meſſe zu
beſuchen, was Letztere ihm aber abſchlug und
darauf ſich nach ihrer Wohnung in die Anton-
ſtraße begab. Dahin folgte nun der erbitterte
Ehemann und traf ſeine Frau auf der Treppe
an, von wo dieſelbe ſofort in eine finſtere Stube
flüchtete. Dort erreichte ſie der Mann, warf ſie
zu Boden und verſetzte ihr mit einem Meſſer
zwei Stiche in den Kopf, deren einer hinter dem
Ohre eindrang und nur dadurch nicht tödtlich
wurde, daß die Frau eine Kapuze trug, welche
die Wucht des Stoßes verminderte. Auf das
Hilfsgeſchrei der Verwundeten ließ der Verbrecher
von ſeinem Opfer ab und ergriff die Flucht,
konnte auch bis jetzt nicht erlangt werden. Die
arme Frau mußte noch an demſelben Abend ins
Krankenhaus geſchafft werden. Gebhardt hat
bereits früher einmal ſeiner Frau eine ſchwere
Körperverletzung beigebracht und deshalb drei
Jahre Gefängnißſtrafe verbüßt.

F Dresden, 13. Oct. Dienſtag Nachmittag
fand hier ein Villenbeſitzer der Schillerſtraße in
ſeinem Schlafzimmer einen ſoctaldemokratiſchen
Wahlaufruf vor, der nur dadurch hineingelangt
ſein konnte, daß der betreffende ſocialiſtiſche
Colporteur am Fenſter heraufgeklettert war und
das Flugblatt hineingelegt hatte.

Gera. Ueber die Verhaftung des von hier
flüchtig gewordenen Kaufmanns Goldberg geht
der „Geraer Zeitung“ ein Zeitungs Ausſchnitt
zu, welcher folgende vom 9. October datirte
Correſpondenz aus Aargau enthält: „Aus Gera
verſchwand Ende Auguſt der dortige 32 Jahre
alte Geſchäftsinhaber Goldberg ſammt ſeiner
jungen Frau mit Hinterlaſſung bedeutender
Paſſiven und es fanden ſich deſſen Gläubiger
veranlaßt, gegen denſelben Strafklage wegen be-
trüglichen Bankerotts anzuheben. Die dortige
Polizeibehörde ſchien Wind bekommen zu haben,
daß ſich das flüchtige Ehepaar in Zürich auf-
halten müſſe und aviſirte deshalb die dortige
Behörde. Gemachte Recherchen ergaben, daß die
Flüchtigen allerdings in einem Gaſthof Zürichs
logirt hatten und zwar unter dem Pſeudonamen
„Kaufmann Geipel und Frau' jedoch bereits, un-
bekannt wohin, verreiſt waren. Goldberg ſchien
wirklich verſchwunden zu ſein. Ein an der aar-
gauiſchen Grenze ſtationirter ſolothurniſcher Land
jäger las nun einige Zeit ſpäter zufällig in der
Curliſte des unweit der ſolothurniſchen Grenze
gelegenen Laurenzenbades den Namen „Geipel
und Frau aus Deutſchland“. Der Wächter des
Geſetzes, in der richtigen Annahme, hier die längſt
Geſuchten vor ſich zu haben, indeß nicht compe-
tent, auf Aargauer Gebiet eine Verhaftung vor
zunehmen, und doch zu ehrgeizig, dieſen hübſchen
Fang fahren zu laſſen, zumal eine nicht unbe-
deutende Prämie auf die Feſtnahme Goldberg's
ausgeſetzt war, verfügte ſich recht ſchlau als Cur
gaſt in die Höhle des Löwen ſelbſt, nämlich in
die genannte Curanſtalt, und machte die perſön-
liche Bekanntſchaft des Herrn Geipel und Frau.
Die Bekanntſchaft, täglich wiederholt, wurde
eine immer freundſchaftlichere und es lud endlich
der geſellige junge Mann die Argloſen zu einer
Landparthie in den benachbarten Canton Solo-
thurn ein, welches Projekt denn auch gern accep-
tirt wurde. Kaum auf Solothurner Boden an-
gelangt, wechſelte der junge Curgaſt urplötzlich
ſeine gut geſpielte Rolle und verhaftete ſeine
höchſt verblüfften Gäſte.“ Leider wird der
Bankerotteur nicht ausgeliefert werden können,
da er die Vorſicht gebraucht haben ſoll, in der
Schweiz Grundbeſitz zu erwerben. Zu der Raf-

Donnerstag, 20. October 1887.

finirtheit, mit welcher der Mann überhaupt zu
peſſen gegangen iſt, würde das ganz vorzüglich
paſſen.

Vom Eichsfelde. Auf der Höhe des
ſüdeichsfeldiſchen Gebirges der Goburg iſt jetzt
in der Nähe des Dorfes Pfaffſchwenda, Stde.
ſüdöſtlich des ehemaligen Dorfes und jetzigen
Gutes Goburg, eine von Geſtrüpp bewachſene
vorhiſtoriſche Wallburg entdeckt worden. An der
Jnnenſeite des Wallgrabens ſtehen ringsum auf-
gerichtete Steine und in der Mitte der Wallburg
erhebt ſich ein aus dem gewachſenen Kalkfelſen ge
hauener Tiſch (mit dickem Fuß und breiter
Platte) der als heidniſcher Opferaltar gedient
haben mag. Nach Süden fällt der Berg dicht
am Rande der Wallburg ſteil ab. Eine herrliche
Ausſchau auf das Werrathal hat man von der
alten Wallburg aus die von Sachverſtändigen
näher unterſucht werden ſoll.
Germiſchte Nachrichten.

Aus Kopenhagen wird wieder einmal gerücht-
weiſe gemeldet, der Czar werde auf der Rückreiſe
nach Petersburg mit Kaiſer Wilhelm zuſammen-
treffen und zwar in Warnemünde. Aus Hof-
kreiſen wird beſtätigt, daß Prinz Wilhelm den
Kaiſer bei einer Reihe von Hoffeſten in dieſer
Saiſon vertreten wird. Von einer ſonſtigen
Arbeitsentlaſtung des Kaiſers iſt aber nichts be-
kannt. Jn Baden-Baden war Sonntag kleines
Diner. Die Kaiſerin reiſt Ende ds. Mts. nach
Koblenz.

Das Befinden des Kronprinzen. Der Lon-
doner Korreſpondent der Voſſ. Ztg. telegraphirt
ſeinem Blatte Folgendes: Jch ſprach mit Dr.
Mackenzie. Derſelbe war ſehr zurückhaltend und
verwies mich auf eine von ihm verfaßte Notiz
im Britiſchen Mediziniſchen Journal, welche, wie
er ſagte, den Thatſachen völlig entſpricht. Mak-
kenzie erwartet Montag ſpäteſtens neure Nach-
richten aus Baveno. Die erwähnte Notiz in
dem ärztlichen Fachblatt lautet in wortgetreuer
Ueberſetzung: „Wir freuen uns, zu erfahren,
daß das Befinden des Kronprinzen fortgeſetzt
ein hochbefriedigendes iſt. Es iſt keine Spur
von einer Wiederkehr der Wucherung im Kehl-
kopfe vorhanden, die Stimme iſt klar und klang-
voll, während das Allgemeinbefinden vortrefflich
iſt. Seit der Abreiſe von Schottland hatte der
Kronprinz einige Anfälle ſubakuter Kehlkopfent-
zündung, die unzweifelhaft theilweiſe von einer
Erkältung herrührten, in großem Maßſtabe aber
von Ueberanſtrengung der Stimmorgane, eine
Unvorſichtigkeit, die eine ſo erlauchte Perſönlich-
keit wie der Kronprinz nur ſchwer gänzlich ver-
meiden kann. Der Kronprinz leidet an einer
Neigung zu akuter Kongeſtion nicht nur des
Kehlkopfes, ſondern der ganzen oberen Luftröhre,
was einen Aufenthalt in warmem Klima wäh-
rend des Winters erforderlich macht. Jn Ba-
veno befindet er ſich in den günſtigſten Verhält-
niſſen, da Mr. Henfrey's Villa, die zu ſeiner
Verfügung geſtellt wurde, nicht nur ein Muſter
von Eleganz und Komfort, ſondern auch von
hygieniſcher Einrichtung iſt. Wenn die Witte-
rung indeſſen kälter wird, wird ſich der Kron-
prinz entweder nach Nervi oder nach San Remo
für den Reſt des Winters begeben.“

Der Präſident der Vereinigten Staaten
von Nordamerika, Herr Cleveland, iſt glücklich
einer großen Gefahr entgangen. Als er Ar-
kanſas durchreiſte, nahm der Führer der ſeinem
Zuge vorauffahrenden Lokomotive wahr, daß ein
bedeutender Theil des Holzwerkes, welches die
Schienen ſtützte, in Flammen ſtand. Das Feuer
wurde bald gelöſcht. Es liegt augenſcheinlich ab-
ſichtliche Brandſtiftung vor.

Ein Liebeskuß im Vatikan. Unterm
Krummſtab iſt noch immer gut wohnen. Vor
einigen Tagen ſpielte ſich in den Privatgemächern
des Papſtes im Vatikan eine hübſche Scene ab.
Gräfin Pecci, die Nichte des Papſtes, war mit
ihrem Bräutigam bei ihrem Oheim zu Gaſte,
und während des Beſuches entfernte ſich der
Papſt auf einen Moment. Als er unvermuthet
raſch zurückkehrte, kam er gerade recht, um das
Brautpaar über einen zärtlichen Kuß zu über-
raſchen. Reuig küßte Komteſſe Pecci dem hei-
ligen Vater die Hand, indem ſie ſich entſchuldigte,



daß ſie ſich hier ſo weit vergeſſen habe. Zärt-
lich fuhr die Hand des Papſtes über die Stirn
der Braut. „Es giebt keinen Raum,“ ſagte der
Heilige Vater, „der ſo heilig wäre, daß ihn reine
junge Liebe nicht noch veredeln, verſchönern könnte.

Nach dem Muſter von Papa. Was ein
Prinz von Wales werden ſoll, der wird bei Zeiten
galant. Zur Erhärtung dieſes Satzes wird aus
London geſchrieben: „Vor einigen Tagen kam
Prinz Albert Victor von Wales, der älteſte
Sohn des engliſchen Thronfolgers, in ein vor-
nehmes Londoner Juwelengeſchäft und verlangte,
etwas verlegen zwar, aber doch entſchieden, ein
hübſches Armband, welches er, wie er ſagte, einer
jungen Künſtlerin zum Geſchenke zu machen ge-
denke. Der Prinz meinte: „Es ſoll weder etwas
ſehr koſtbares ſein, noch wünſche ich, daß die
Verzierung irgendwie bedeutungsvoll oder ſenti-
mental erſcheine.“ Der alte Chef des Geſchäfts
brachte aus einer Schachtel einen einfachen Gold-
reif, mit Perlen beſetzt und ſagte dem Prinzen
heiter: „Dies Muſter wird Jhnen gefallen, Hoheit,
ich erinnere mich genau, daß vor ungefähr fünf-
undzwanzig Jahren, Jhr Papa, der Prinz von
Wales, mich in der gleichen Angelegenheit beehrte,
und faſt dieſelben Worte zu mir ſprach. Dabei
kaufte er gerade ſolch ein Armband wie das,
welches Sie hier ſehen.“ Der Prinz erluſtigte
ſich ſehr über dieſe Reminiscenz und kaufte nach
dem Muſter ſeines heute noch ſehr flotten Papa
den einfachen Reif.“

Das ſcheu gewordene Velociped. Alle Freunde
des Velocipedſportes dürfte die folgende hoch-
komiſche Geſchichte ſicherlich intereſſteren: Die
Fleiſcherfrau Celine Delonge in Lille kehrte am
Morgen des fünften October mit ihrer Magd
vom Markte zurück, als plötzlich ein Bicycliſt in
raſender Eile des Weges kam und die Frauen
niederrannte. Madame Delonge verklagte den
Radfahrer wegen Körperverletzung und Sachbe-
ſchädigung. Der Verklagte, ein Student der
Jurisprudens Namens Bourdet, verantwortete
ſich vor Gericht in ernſteſter Weiſe dahin, es
habe ein Poſtillon eine Fanfare geblaſen und in
Folge derſelben wäre ſein Stahlroß ſcheu ge-
worden. Der Richter, der große Mühe hat,
ſeinen Ernſt zu bewahren, fragt Bourdet, wie er
einen ſo ſeltſamen Zuſtand bei einem metallenen
Geräth beweiſen könne. Bourdet wirft ſich in,
die Bruſt und ſagt: „Es giebt kein Fuhrwerk,
das ſo enge mit ſeinem Lenker verbunden iſt,
als das Velociped. Zwiſchen Kutſcher und Wagen
bedarf es der Pferde als Bindeglied, allein das
Velociped iſt Eins mit ſeinem Fahrgaſt; jeder
Eindruck, den der Letztere empfängt, bringt ſeine
Beine in eine electriſche Bewegung und un-
aufhaltſam rollt das Rad dahin.“ Madame
Delonge iſt ſichtlich eingeſchüchtert durch den
Wortſchwall des Studenten, ſie erklärt zögernd,
ſie wäre keine rachgierige Perſon und wolle ſich
mit einigen Entſchuldigungsworten begnügen.

Es ſei ihr gar nicht darum zu thun, einen jun-
gen Mann ins Unglück zu bringen. „Aber Sie
haben mich ins Unglück gebracht,“ ruft pathetiſch
der Student, „wir Drei machen wohlgemuth
Promenaden in Gottes freier Luft, während
mein treues Velociped ſo lange in der Fabrik
ſchmachten muß, bis mich eine Geldeinnahme in
die Lage verſetzt, es gegen die Bezahlung der
Reparaturkoſten einzulöſen. Der Anprall war
zu heftig für ſeine Federn, eine derſelben fiel
zum Opfer.“ Gerührt erkundigt ſich Madame
nach dem Preiſe der Reparatur. Der Student
ruft: „Die Summe iſt unendlich klein für die
in blühenden Verhältniſſen lebenden Eewerbe-
treibenden dem Jünger der Wiſſenſchaft aber der
unter dem vereinten Joch von Hausfrau und
Schneider ächzt, iſt ſie erdrückend: Zwölf Franken.“
Madame Delonge greift in die Taſche, holt ihre
Börſe hervor und giebt dem Kläger ein Zehn-
FrankenStück und zwei Franken in Silber.
Dann meint ſie theilnehmend: „Holen Sie ſich
das ſcheue Rad, und wenn ſie bei uns vorbei-
kommen, treten Sie ein, mein Mann hört gern
ſchön reden und Sie haben eine Sprache, wie
der erſte Schauſpieler.“ Galant führt Bourdet
die Klägerin am Arme hinaus, im Gerichtsſaale
herrſcht unbändige Heiterkeit.

Unter den bei dem letzten Eiſenbahnunglück
in Nordamerika getödteten neun Perſonen befand
ſich auch eine deutſche Familie Namens Miller,
welche auf der Reiſe von Dundee Jllinois nach
Deutſchland begriffen war.

(15. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
Der Tannhofserbe.

Erzählung von A. von der Elbe.
Der Schlehdornzaun auf dem kleinen Erdwalle,

der faſt Manneshöhe erreichte, wurde dichter ge
macht und in denſelben Löcher geſchnitten, durch
welche man hinaus ſehen und ſchießen konnte.
Vom Felde fuhr man Steine herein, die, auf
eine weiche Lederſchleuder gelegt, keine üble Ver-
theidigungswaffe abgaben. Jm Hauſe wurden
Thüren und Fenſter verwahrt, daß, falls der
Feind doch in den Hof gelange, drinnen noch
eine Zuflucht ſei. Mit dieſen Vorbereitungen
ging eine lange Zeit hin. Gegen Mitternacht
kamen die aus dem Walde herbeſchiedenen Leute.
Gerd, der Schmied, war nun der einzige von
den fünf Söhnen, welcher ſeinem Vater zur
Seite ſtand.

Man wußte, daß der Zug des Grafen von
Heimburg erſt mit dem Morgengrauen die
heutige Nachtherberge verlaſſen könne. Die
Sonne ging jetzt etwas nach vier Uhr auf,
danach ließ ſich die Zeit des Ueberfalls berechnen.
Vielleicht machte es die Feinde ſtutzig, wenn ſie
ihren Boten nicht an der verabredeten Stelle
trafen, daß der Graf dadurch abgeſchreckt werde,
konnte man jedoch nicht annehmen.

Udo, welcher den Wald bis zur Harzburg
nicht in voller Finſterniß zu durchſchreiten ver-
mochte, würde die Freunde etwa zu derſelben
Zeit erreichen, in der die Regenſteiner vor dem
Tannenhofe ankamen; ſo lange alſo die Helfer
brauchten, von der Harzburg heran zu ziehen,
mußten ſich die Bedrängten zu halten ſuchen.
Es war die Frage, und hing von der Geſchick-
lichkeit der Angreifer ſowohl, wie der Vertheidiger
ab, ob dies möglich ſein werde.

Auf dem Hofe wurde es lange vor der Regen-
ſteiner Ankunft wieder lebendig. Gerhard Tannen
ging umher und ſah aller Orten nach, ob etwas
verſäumt oder nachzuholen ſei.

Sibylla kochte einen beſſeren Jmbiß als ſonſt,
ſie ließ auch das Vieh reichlicher verſorgen, denn
man wußte nicht, ob man ſpäter Zeit fand es
zu füttern.

Blanka bat, ob ſie die Kemmenate neben dem
Herde mit Strohlagern und Verbandſtücken für
etwaige Verwundete herrichten dürfe, und fand
willige Unterſtützung ihres Vorhabens.

Die Mägde mußten große Braubottiche an
den Herdplatz ſchleppen und voll Waſſer aus dem
Bache tragen ein Glück, daß jetzt im Frühjahre
Bach und Graben hoch voll waren. Ueber den
reißenden Wildbach mit dem Klippenufer wagte
ſich ſo leicht Niemand, aber Waſſerholen konnten
die Feinde hindern. Und doch brauchte man
Waſſer zu vielen Zwecken im Hauſe. Einmal
konnte es leicht Brand geben, den man löſchen
mußte, dann wuchs der Bedarf für Erſchöpfte
und Verwundete, endlich aber war kochendes
Waſſer, aus den Bodenluken herab geſchüttet, ein
gutes Vertheidigungsmittel, wenn das Haus an-
gegriffen wurde.

So ſtand Alles zum Empfange der gefährlichen
Gäſte bereit und viele ſorgenvolle Blicke ſahen
ſchon nach der Richtung hin, aus der man ihr
Kommen erwarten durfte.

Endlich ritten die erſten Gepanzerten aus dem
Walde hervor. Das Fähnlein der Heimburger
wehte und die Schaar rückte immer näher.

Die Tannhofsleute lauerten mit Armbruſt,
Wurfſpeer und Steinſchleuder an der aufgezogenen
Brücke und hinter den Heckenlöchern.

Die letzte Strecke vor dem Gehöft war eben
und hier ſetzten ſich ſowohl die mit Eiſen ver-
wahrten ſchweren Roſſe, wie auch die Fußknechte
in Trab. So rannte man bis nahe heran. Hier
ſtieß der Trompeter in ſein Horn, worauf der
Graf, welcher längſt geſehen hatte, daß wan vor
bereitet ſei, bis dicht an den Graben ritt.

„Tannhofswirth, biſt Du da?“ rief Bodo von
Heimburg drohenden Tons.

„Ja, hier bin ich, Ritter
„Weil Du Feind biſt meinen Freunden, den

Herren von Swichelde auf der Harzburg, und
wider ſie durch Deinen frechen Buben werben
ließeſt, will auch ich Dein Feind ſein und Deine
Hütten an allen vier Ecken in Brand ſtecken.
Mach auf, daß ich einreite und nach meinem
Willen thue.“

„Jhr ſollet ſicherlich nicht nach Eurem böſen
Willen thun, Graf!“ antwortete Gerhard Tannen
zornig. „Ziehet ab, daß Euch kein Unglück ge-

ſchiehet; hier ſtehen Männer, die ſich ihrer Haut
wehren.“

Der Graf hohnlachte, wandte ſein Roß und
winkte, allſogleich ſprangen ſeine Schützen vor
und ſandten ihre Bolzen gegen die Hecke. Dieſe
aber war dicht, und die Geſchoſſe blieben meiſten-
theils ſtecken. Ein Hagel von Steinen, Speeren
und Bolzen ſauſte allſogleich vom Tannenhofe
aus zwiſchen die Angreifer. Das praſſelte ohne
zu ſchaden auf die Eiſenſchienen nieder und ver-
wundete nur etliche minder gewappnete Leute.

Der Graf führte die Seinen zurück, ſie zogen
ſich in den nahen Wald und wohl eine halbe
Stunde lang hörte man nichts von ihnen als
Axthiebe und das Krachen der Stämme.

„Sie wollen Bäume über den Graben werfen
und alſo ſich eine Brücke bauen,“ ſagte Gerhard
Tannen.

„Das Einzige, was ſie thun können,“ meinte
Gerd, „jetzt wird es bald Mann gegen Mann
gehen.“

Und ſo kam es; nach einer kleinen Weile
ſchleppten die Troßbuben gefällte Bäume aus
dem Walde daher. Die Reiter waren abgeſeſſen,
hatten ihre Pferde im Walde gelaſſen und ſchrit-
ten nun in breiter Linie mit vorgehaltenen Schil-
den zur Deckung der Träger heran.

„Gut ausgeſonnen,“ rief der alte Tannen,
„verſuchen müſſen wir aber doch, ihnen beizu-
kommen, alſo drauf Jungens, mit allem was
Jhr habt!“

Steine und Bolzen flogen auf's Neue den
Feinden entgegen aber ſo gut man zielte, die
Fugen der Rüſtungen waren ſchwer zu treffen
und faſt unbeſchädigt drangen die Angreifer bis
an den Graben vor. Hier gingen ſie ausein-
ander, die eine Hälfte wandte ſich zur rechten,
die andere zur Linken der Brücke, und nun ver-
ſuchten ſie an beiden Stellen zugleich Stämme
über den Graben zu ſchieben.

Als Gerhard Tannen dies ſah, theilte auch er
ſofort ſeine Mannſchaft, nahm die Hälfte mit ſich
auf den einen bedrohten Punkt und ließ die
Anderen mit Gerd die zweite gefährdete Stelle
vertheidigen.

Nun begann der eigentliche Kampf. Die
Schmiede ſtießen durch die Hecke mit ſchweren
Eiſenſtangen jeden Baum zurück, der den dies
ſeitigen Grabenrand berührte, und Schützen zielten
auf die, welche ſich blos ſtellten. Mancher Mann
fiel drüben, mancher Tapfere wurde hier ver-
wundet, da aber die Feinde viel weniger Deckung
hatten, als die Angegriffenen, waren die Verluſte
der Erſteren ungleich größer.

Der Graf ſchalt und fluchte, die Tannen
freuten ſich, daß die Zeit hinging und ſchauten
nach dem Stande der Sonne, ob es möglich ſei,
daß Udo bald mit der Hülfe herankomme.

Der Kampf ſchien an beiden Punkten zu er-
lahmen, und ſchon hofften die Tannenleute der
Angreifer wolle das unnütze und verderbliche
Spiel aufgeben.

Da kam plötzlich Frau Sibylla unter lautem
Geſchrei über den Hof gerannt. „Wahrt Euch

helft rettet!“ keuchte ſie, „überliſtet
hinterm Schuppen klettern ſie über die Hecke!“
Jndem ſie alſo ſchrie und ihres Mannes Arm
umfaßte, ſauſte ein Bolzen durch die Hecke und
drang in ihren Fuß, mit einem Wehlaut ſank
ſie zu Boden.

Gerhard Tannen hob die Frau auf ſeinen
Arm, befahl: „Zurück! unter Dach!“ und
eilte ſo raſch er mit ſeiner Laſt konnte, in das
Haus.

Die Getreuen rafften ihre Waffen zuſammen,
warfen ſich gegen die hinter dem Schuppen
hervor brechenden Feinde und zogen ſich, dieſe
abwehrend, gleichfalls in das Haus zurück. Es
gelang, die ſtarke Bohlenthür feſt zu ſchließen
und zu verrammeln und eher den Boden zu er-
reichen, als die Angreifer ſich vor dem Hauſe
feſtſetzen konnten. Nun mußte aus den oberen
Luken die Vertheidigung mit allen Mitteln ge-
führt werden, auf daß weder Axt noch Feuer
dem Gebäude zu nahe kamen.

Tannen hatte ſein Weib in Blankas Obhut
gegeben, dieſe beſorgte ſchon zwei verwundete
Knechte, nahm ſich aber nun ſogleich ihrer Frau
an. Während Blanka ſie am Herdplatze ver-
band, klagte Sybilla kaum über ihre Wunde,
ſondern darüber, daß ſie nicht heißes Waſſer auf
den Boden ſchleppen und den Männern in der
Vertheidigung beiſtehen könne. (Fortſ. f.)

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Seidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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